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CSH 5 im II.Quartal 2022
„Alle Völker & Babel“

1.Mo 9,18-19	erstmals die Söhne mit Namen erwähnt
		Sem		„Name“
		Ham		„geschwärzt/sonnenverbrannt“
		Japhet		„weite Ausbreitung“
Reset/Neustart der Menschheit nach der Sintflutkatastrophe
1.Mo 9,21-29	Einschub der Geschichte über Noahs Trunkenheit und Fluch über Kanaan
		Ab 1.Mo 10,1 Anknüpfung an die Bevölkerung der Erde durch Noahs Söhne
	V.20	Landmann: Ackerbauer
		Hebr. isch ha adamah = Mann des Erdbodens
· Urspr. Auftrag Gottes an die Menschheit: Erde bebauen und bewohnen
V.21 	erste Erwähnung von „Wein“ in der Bibel
	Kontextuelles Muster, dass öfter in der Bibel vorkommt: 
Wein - Betrunkenheit – Blöße
· So auch in Offb.17 und Offb 14,8: Hure Babylon macht die Völker trunken mit Wein
· Zwischen 1.Mo 9,17 (Bund durch Regenbogen) und 1.Mo 12 (Abraham) liegen rund 400 Jahre
· Aus diesen 400 Jahren sind nur 2 Geschichten exemplarisch aufgezeichnet: Trunkenheit Noahs und Turmbau zu Babel
· Beide stehen für den moralischen Verfall der Menschheit in dieser Zeit
V.22	Entblößung Noahs: 
Ham betrachtet vorsätzlich die Blöße seines Vaters ohne dabei Scham zu empfinden, was eine natürliche Reaktion gewesen wäre
Ellen White bezeichnet dieses Verhalten als „unnatural crime“ (unnatürliches Verbrechen)
Noah war durch seinen Weingenuss betrunken und konnte sich gegen Ham nicht wehren in diesem Moment
Dieser nutzt diese Situation aus.
„Der widernatürliche Frevel Hams machte deutlich, dass er kindliche Ehrfurcht schon lange nicht mehr kannte. In seiner Pietätlosigkeit zeigte sich ein hässlicher Charakter.“ PP 94
	V.23	Sem & Japhet verhalten sich völlig anders in dieser Situation
Ham, der die Sünde seines Vaters nicht nur belustigt angesehen, sondern auch  an seine Brüder weitergetratscht hatte, zeigte kein Mitgefühl für die unschöne Situation seines Vaters
Sem & Japhet taten das, was wir in Jak.5,19-20 und 1.Pt 4,8 beschrieben finden
„Brüder, wenn jemand unter euch von der Wahrheit abirrt, und es führt ihn einer zur Umkehr, so soll er wissen: Wer einen Sünder von seinem Irrweg zur Umkehr führt, der wird eine Seele vom Tod erretten und eine Menge Sünden zudecken.“
„Vor allem aber habt innige Liebe untereinander; denn die Liebe wird eine Menge von Sünden zudecken.“
Ellen White schrieb dazu:
„Die Ehrfurcht, mit der sich dagegen Sem und Japhet ihrem Vater verhielten und damit vor dem göttlichen Gesetz, verhieß ihnen und ihren Nachkommen eine lichtere Zukunft.“ PP 94
	V.24	wir erfahren: Ham ist jüngster Sohn
		- d.h. die Aufzählung in V.18 ist somit nicht chronologisch nach Alter der Söhne
		1.Mo 11,10	Sem ist bei der Flut 98 Jahre
		1.Mo 7,6	Noah ist bei der Flut 600 Jahre
		1.Mo 5,32	Noah war bei Zeugung seines Erstgeborenen 500 Jahre
Damit muss sein erstgeborener Sohn Japhet sein, denn dieser war bei der Flut dann 100 Jahre alt und somit älter als Sem mit 98
V.25	Warum verflucht Noah den Kanaan und nicht seinen Sohn Ham?
- was wir erstmal daraus schlussfolgern können, ist, dass Kanaan schon gelebt hat und somit geschah diese Geschichte nicht unmittelbar nach der Flut, als Noahs Söhne noch kinderlos waren
Ellen White schrieb dazu:
„Diese schlechten Eigenschaften (von Ham) vererbten sich auf Kanaan und seine Nachkommen, die durch ihre fortgesetzte Schuld Gottes Strafgerichte heraufbeschworen.“ PP 94
Frage, die sich stellt: Wird Kanaan für die Sünden seines Vaters bestraft?
Hes.18,20
„Die Seele, welche sündigt, die soll sterben! Der Sohn soll nicht die Missetat des Vaters mittragen, und der Vater soll nicht die Missetat des Sohnes mittragen. Auf dem Gerechten sei seine Gerechtigkeit, und auf dem Gottlosen sei seine Gottlosigkeit!“
· Fluch Noahs ist kein magischer Fluch, sondern eher eine Art Prophezeiung
Ellen White schrieb dazu:
„Noahs Weissagung war keine eigenmächtige Zornesandrohung oder Gnadenverkündigung. Sie legte weder Charakter oder Schicksal seiner Söhne fest. Aber sie zeigte die Folgen der selbsterwählten Lebensweise und Wesensart, die jeder (seiner Söhne) entwickeln würde.“ PP 95

· Die Phrase „Vater Kanaans“ finden wir in V.18 und 22 und das nicht grundlos
· Mose schrieb diese Geschichten noch in der Wüste in Midian auf bevor er nach Ägypten zurückging, um das Volk herauszuführen
· Die Verfluchung Kanaans war damals sozusagen gegenwärtige Wahrheit für die Hebräer, sollten sie doch genau dieses Volk ausrotten und ihr Land in Besitz nehmen
· Bücher Mose waren für das Volk der Hebräer wie Lehrbuch/Vorbereitung
· Gott begründet hier in Kapitel 9 folglich, warum die Kanaaniter ausgerottet werden sollen und was ihre Mission nach dem Exodus sein würde
 	V.26	Segen des Herrn: Kontrast zum Fluch Kanaans
	V.27	Wortspiel: Gott breite Japhet (Weite Ausbreitung) aus
		Ellen White schrieb dazu:
„An den Segnungen des Evangeliums sollten hauptsächlich die Nachkommen Japhets Anteil haben. Die Nachkommenschaft Kanaans sank in die entwürdigendsten Formen des Heidentums ab. Obwohl der Fluch der Weissagung sie zur Sklaverei verdammt hatte, hielt Gott das Verhängnis jahrhundertelang zurück. Er ließ ihre Gottlosigkeit und Verderbtheit zu, bis die Grenzen seiner Geduld erreicht waren. Dann gingen sie ihrer Besitztümer verlustig und wurden Knechte der Nachkommen Sems und Japhets.“ PP 95
· Es ist heute nicht möglich, in Gänze zu klären, wann die Kanaaniter Sklaven Sems wurden, dazu müsste noch mehr Forschung betrieben werden
Heilslinie:
· Interessant ist, dass nicht Japhet, obwohl erstgeboren, Träger der Heilslinie wurde, sondern Sem
· Ein immer wiederkehrendes Motiv in der Bibel 
(Jakob, David, Salomo, Juda etc.)
	V.28 	Historische Einordnung Noahs:
		- starb 2 Jahre nach Geburt Abrahams
		- Sem war Zeitgenosse Abrahams
		- Sem starb 10 Jahre nach der Hochzeit von Isaak & Rebekka
		
Ellen White schrieb dazu:
	„Noah, der treue Prediger der Gerechtigkeit, lebte noch 350 Jahre nach der Flut, Sem noch 500 Jahre. Ihre Nachkommen hatten also die Möglichkeit, Gottes Forderungen und die Geschichte ihrer Vorväter kennenzulernen. Aber über diese ihnen so widerwärtigen Lehren wollten sie gar nichts hören.“ PP 97
Außerbiblische Hinweise/Erinnerungen/Motive finden wir u.a. im Gilgamesch-Epos, der viele hunderte Jahre nach der Sintflut entstand
· Gilgamesch sucht Ut-Napischtim auf, um das Geheimnis ewigen Lebens zu erfahren (Ut-Napischtim steht für Noah, der 950 Jahre wurde)
· Ut-Napischtim erzählt Gilgamesch von einer weltweiten Flut, die er in einem Kasten auf dem Wasser überlebte
 		Kein Mensch wurde 1000 Jahre alt. Liegt darin vielleicht ein tieferer Sinn?
· Noah 950, Metusalah 969
· Nach der Wiederkunft werden wir 1000 Jahre mit Gott im Himmel Gericht halten während Satan auf der Erde gebunden sein wird
· D.h. alle Erlösten aller Zeiten werden noch vor Ausrottung der Sünde mehr Zeit im Himmel und in Harmonie verbracht haben als in der sündigen Welt
· Darin zeigt sich Gottes Güte
1.Mo 10,1-4		Japhitische Linie
Nicht gänzlich zu klären, welche ethnischen Gruppen sich aus welchen Nachkommen der Söhne Noahs entwickelt haben
Aber es gibt einige Ansätze und Anhaltspunkte:
			Magog:		nördl. des Kaukasus, südruss. Steppe
			Madai: 		Meder
			Jawan: 		Griechen
A.T.Jones hat hierzu einige Dinge recherchiert, die jedoch dem damaligen Wissensstand entsprachen und heute neu beurteilt werden müssten
V.5	Sprache: dieser Vers spricht von den Ereignissen nach dem Turmbau zu Babel (ergo: sind die Kapitel nicht immer streng chronologisch)
V.6-7	Hamitische Linie
	Kusch: 		Äthiopier
	Mizraim: 	Ägypten (hebr. und akkadisch Name für Ägypten)
	Put: 		Lybien
	Kanaan: 	Kanaan


V.8-10	Nimrod: Empörer/Rebell
	Großes Reich nach der Flut
	Erek, Akkad und Kalne: Südbabylon
	Anfänge des Königreiches Babel, ergo nach dem Turmbau
	Stadt Erek/Uruk: wurde ausgegraben und gut erforscht
			Liegt im heutigen Irak
			Gilt in der Ärchäologie als erste Megacity der Hochkulturen
			Dort wurde Schrift erfunden
			Größte Stadt der damaligen Zeit
Die sogenannte „Uruk-Kultur“ ist möglicher Kandidat für Nimrods Reich (schwierig zu belegen, da kaum Schrift/Inschriften existierten)
Sinear: mögl. Etymolog. verwandt mit dem Wort „Sanhara“, was die Bezeichnung für Babylon in ägyptischen, hurritischen und hethitischen Quellen vom 16.-13.Jhd. v.Chr. war, also genau der Zeit, in der Mose lebte, der diese Geschichten aufschrieb
Dies zeigt wiederum, dass das 1. Buch Mose tatsächlich im 15.Jhd. v.Chr. geschrieben worden sein muss, denn der Auto Mose verwendete den außerhalb von Babylon gängigen Begriff für das Land Babylon.
V.11		Nimrod baute Ninive: eine der ältesten Städte der Assyrer
· Zeigt: Nimrod baut sein Reich in Süd-Babylon nach Norden aus

V.12	„die große Stadt“ : auch in Offb. 17 für Babylon verwendet	
	Zeigt: der Begriff wurde also auch für andere Städte verwendet
	Offb.17 macht also deutlich, dass sich der Verfasser auf Nimrod bezieht, der Gott ins Angesicht strotzt und rebelliert wie auch die Mächte in Offb. 13, 17 etc.
V.13	Mizraim:	Ägypten
V.14	Kasluchiter:	Philister
	Kaphtoriter:	Kreter (Seevölker)
V.15	Zidon: später gab es auch die Stadt Zidon (Handelsmittelpunkt) neben Tyrus
V.16-18	manche Völker tauchen im Buch Josua bei der Einnahme Kanaans wieder auf
V.19-20	erstes Mal, dass wir von der Begrenzung eines Landes lesen
- Mose beschreibt Kanaaniter genauer, da ihr Land das Land war, das sie einnehmen sollten
	V.21 		Übersetzung müsste heißen: 
„Auch Sem wurden Kinder geboren, ihm, dem Vater aller Söhne Hebers, Bruder Japhets, des Älteren.“ (wortwörtlich im Hebr. Japhet, dem Großen)
Wir haben durch verschiedene Verse eruiert, dass Japhet der Erstgeborene war 
Die irrtümliche Übersetzung dieses Verses suggeriert jedoch, dass Sem der Älteste war
In alten Übersetzungen finden wir die korrekte Fassung (Luther 1912, alte Elberfelder, King James)
	V.22-24		Heber: Urenkel Sems
Vom Namen Heber kommt der Begriff Hebräer, wie sich die Israeliten selbst nannten
	V.25		Peleg: Teilung der Kontinente oder Teilung der Bevölkerung?
			Dies bleibt eine offene Frage
	V.26-32		Semitische Völker und Sippen verteilen sich auf der Welt

1.Mo 11, 1-9		Turmbau zu Babel
V.1-2	Ellen White erwähnt, dass dies bereits die abgespaltene Gruppe der Nachkommen Noahs war, kommend aus dem Gebirge der Türkei, aus dem Land Arrarat
	Ellen White schrieb dazu:
	„Eine Zeitlang blieben Noahs Nachkommen in den Bergen wohnen, wo die Arche gelandet war. Aber als sie zahlenmäßig wuchsen, führte der Glaubensabfall bald zur Trennung. … Sie zogen in die Ebene Sinear am Ufer des Euphrat. Die Schönheit und die Fruchtbarkeit des Bodens lockten zum Ansiedeln.“ PP 95-96
· Ararat ist ein Land, nicht ein Berg (Jes.37,38), später auch Urartu genannt
· Ararat lag Nördlich von Assyrien
	1.Mo 8,4: wörtlich steht dort: in den Bergen Ararats: 
meint Berge, die in einem Land liegen
Ararat war nicht der Name des Berges
	- sie gingen in die fruchtbare Ebene zwischen Euphrat und Tigris: Sinear (ganz flach)
- man vermutet, dass sie 25-30-fache Erträge einbrachten (im Vergleich dazu im Mittelalter: 4-facher Ertrag)
V.3 	Warum feuerfeste Ziegel?
- wasser- und feuerfest gegen mögliche weitere Flut
	Warum Ziegel statt Steine? 
· Es gab keine Steine in Babylonien, es gab nur Wüste, Schlamm und Lehm, daher Steine sehr kostbar, somit war Lehm Baustoff
· Daher heute kaum Gebäude der Babylonier mehr erhalten, im Gegensatz zu den Pyramiden Ägyptens
	Asphalt: Pech, Bitumen
Alte Königsinschriften sagen, dass man damals mit diesem Material gebaut hat
 	V.4		Wollten Stadt bauen
- Erinnert an Kain, der sich auch eine Stadt baute (Henoch), um Sicherheit zu haben
- Sie vertrauten lieber ihrer selbstgezimmerten Sicherheit als auf Gottes Schutz, wie Kain auch
Ellen White schrieb dazu:
„Die Bewohner der Ebene Sinear zweifelten an der Bundesverheißung, dass keine Flut wieder über die Erde kommen werde. Viele bestritten nachgerade das Dasein Gottes und machten natürliche Ursachen für die Flut verantwortlich. Andere glaubten noch an ein höheres Wesen, das die vorsintflutliche Welt vernichtete, aber sie begehrten dagegen auf wie einst Kain. Jene Leute hatten bei der Errichtung des Turmes auch ihre Sicherheit im Auge, falls doch wieder eine Sintflut käme. Sie wollten den Bau weit höher ausführen als die Sintflut damals gestiegen war, und damit glaubten sie, alle Gefahren gebannt zu haben. Und da sie es für möglich hielten, im Turm bis in die Wolken zu steigen, hofften sie, die Ursache für die Sintflut feststellen zu können.“ PP 96
Das Bild eines „Turm bis zum Himmel“: wird später in der Bibel aufgegriffen 
· Dan 4: Baum in Nebukadnezzars Traum
„bis an den Himmel reichen“ steht für „sich einen Namen machen“ oder „bekannt sein“
· Offb 18,5
„Sünden reichen bis zum Himmel“: ihre Werke sollten bis an den Himmel reichem, aber letztlich reichten ihre Sünden so hoch
„sich einen Namen machen“ sagten die Erbauer
· In 1.Mo 12,2 verheißt Gott dem Abraham, dass er einen großen Namen bekommt, ein großer Segen würde
· Im Gegensatz zu Abraham kennt man die Namen der Erbauer heute nicht mehr
· die Erbauer wollen bleiben, wo sie sind und sich einen Namen machen
· Abraham sollte wegziehen aus Ur und Gott würde ihm einen großen Namen machen
V.5	„Gott stieg herab“: es war noch nicht weit gediehen mit ihrem Turmbau in den Himmel 
	Gott untersucht/ schaut sich an: d.h. vor dem Gericht untersucht Gott den Sachverhalt (so handelt Gott immer in der Bibel)
· Sodom und Gomorra: schickt 2 Engel
· Israeliten in Ägypten: Gott hat das Elend „angesehen“
· Jesus, der auf die Erde kommt unter sein Volk
· Untersuchungsgericht ab 1844 vor der Wiederkunft
V.6 	hatten großes Potenzial, v.a. solange sie eine Sprache sprechen würden
	Durch das Verwirren der Sprachen gebietet Gott Einhalt
	Gott geht den vorsichtigsten/schonendsten Weg, indem er die Sprachen verwirrt. Er hätte auch alle tot umfallen lassen können
	Gegenstück zur Sprachverwirrung: Pfingsten
Babel: 		Verwirrung hindert Ausbreitung des Schlechten
Jerusalem: 	Sprachengabe an Pfingsten fördert Ausbreitung der guten Botschaft des Evangeliums
	V.7 		„Wohlan“: Schon in Vers 3 und 4: Gott knüpft dort an und kontert
			Ellen White schrieb dazu:
„Als der Turm teilweise fertiggestellt wurde, benutzte man einige Räume als Wohnung. Andere prächtig eingerichtete und ausgeschmückte Gemächer weihten sie ihren Göttern. Alle freuten sich über ihren Erfolg, priesen die silbernen und goldenen Götzen und erhoben sich gegen den Herrscher des Himmels und der Erde. Plötzlich wurde dem scheinbar so glücklich vorangegangenen Werk Einhalt geboten. Engel kamen, die Absicht der Erbauer zunichte zu machen. … Die Bauenden konnten sich die merkwürdigen Missverständnisse nicht erklären, und weil sie ebenso zornig wie enttäuscht waren, ging es dabei nicht ohne gegenseitige Vorwürfe ab. Ihr Gemeinschaftswerk endete im Streit und Blutvergießen. Zum Zeichen des göttlichen Missfallens zerschmetterten Blitze den oberen Teil des Turmes und schleuderten ihn zur Erde.“ PP 96-97
			Was Gott sagt, geschieht wirklich, der Turmbau bleibt Stückwerk 
V.8	wenn 1. Mo 10,25 die Verteilung der Menschen beträfe, wäre dies etwa 100 Jahre nach der Sintflut, denn zu dieser Zeit wurde Peleg geboren
V.9	Babel: hebr. Verwirrung: Typus für eschatologische Verwirrung der Nationen
Ellen White schrieb dazu:
	„Es gibt auch in unserer Zeit Menschen mit hochfliegenden Plänen, Turmbauern vergleichbar. Ungläubige bauen ihre Theorien auf mutmaßliche Schlussfolgerungen der Wissenschaft und verwerfen das geoffenbarte Wort Gottes.“ PP 99
